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wıllkommen heıßen, zumal ıIn dieser ernhin reichenden Sammlung. Wiıe wenı1g
WwWu bısher uch der Gebildete Vo Verlaufe mittel-
alterlicher un besonders neuzeıtlıcher Missionsentwıcklung! Fürderhin mas
dieses ungemeın gehaltvolle Bändchen eın ungefähres ıld vermitteln on

der Riesenarbeıit, die christlıche Glaubensboten 1n Sud nd Nord, Ost un
W est in alteren un jüngeren geleistet und, Vo der Heımat mannıg-
fach und mannigfaltıg getlragen, eute immer noch eisten en Es
Draucht kaum betont werden, daß uch diıeser Missionsgeschichte, deren
chwergewicht naturlich ın der Behandlung der Neuzeiıt 1eg S 24— 83
gegenuber 7—24 für M  )7 des Verfs eigene Reisebeobachtungen zustatten
kamen, se1ıne Umschau In den Randgebieten des Großen und des Indiıschen
W eltmeeres 1 W.- 913/14 Das soll heißen: qals Ergäanzung, Verdeut-
lıchung, oft uch TST Grundiage Z7U Verständnis VO. Quellen un:
Schriften,; In denen Schm sehr sıch aqauskennt und, dank hervorragender
Sprachbeflissenheıit, aDntastien und aushorchen kann.

Der erf. bedauert (S 6) grundsätzlıch erwägend, die Ausscheıidung
der fr n h Mission, Überweisung dieses Teıilstuckes

einen anderen Bearbeıter; ber solche Maßnahme entbehrt doch wohl
nıcht aller sachlichen Berechtigung. elcher Raum den einzelnen Zeıt-
altern un hler wieder den jewelligen Ländern, Völkern und Stammen zZUuUSe-
billıgt werden sollte, mMu un konnte 1Ur Schm selber, ben VO. der hohen
arie selner Übersicht AUS, entscheıden; hiler wird I1Nall gut Lun, seilnem
Urteil sıch anzuschließen. In Einzelheıten VOo Form un Inhalt heße siıch
gew1ß hiıe un da noch streichen, ergänzen, umstellen; VOTLT allem möchte
INa manche überlange atze ıIn iıhre inhaltlıchen Bestandteıiıle aufgelöst,
ann uch ıIn der Sprache Schillers un: (Goethes ] h Fremd
worter vermiljeden sehen. Die des kleinen Werkes ıst
durchaus frıiedensmäßig; uch kehrte der erleger ZUmn Druck miıt Aa N:

Lettern zuruck.
Münster Franz F  as  am p.

chlunk, Martın, Die Weltmission des Christentums. Kın Gang ure
neunzehn Jahrhunderte, ”2 50) Hamburg, Agentur des Rauhen
Hauses 1925 Pr kart. s geb Mk
‚Nıcht der Wissenschaft moöchte dieses Buch dienen. Es enthält keine

eigenen Forschungen, keine Entdeckungen. Es ıst geschriıeben, un
HRechenschaft geben VO Werden der W eeltmission, Ver:  andnıs Be-
winnen füur die In ahr wirkenden Kräfte, für ıhre Schicksale un Erfolge un
für die egnungen, die VO  - ıhr ausgehen. Wohl cheınt MIr ohnend, dem
allen auch wissenschaftlıch nachzugehen. Es sınd noch viele Schaätze unge-
hoben und viele Wegstrecken edurien noch gründlichen Ausbaus .Der das
Amt, das mMIr befohlen ist, aßt A wissenschaftlıchem Forschen nicht Zeıt.“
So merkwurdıg letztere Begründung Begınn des Vorworts aAaUusSs der er
e1INnes Dozenten für Missionswissenschaft der Hamburger Universität be
ührt, wollen uch WIT N1C. mıt wissenschaftlich-kritischer on sSeıin
Werk herantreten, sondern dankbar qals schwungvolle Darstellung der
großen missionsgeschichtlichen Zusammenhänge and der hler populari-
s1erten Ergebnisse VO Harnack, Achelis, auck, W arneck, Mirbt, Kıchter,
Frick USW. entgegennehmen. Im Kapitel (Von Jerusalem bıs Rom) wird
zuerst die Begründung durch Christus un Paulus \l der Urkirche des Jahr-
hunderts nach der Vorbereitung 1m Judentum un Heidentum, ann dıe VOTI-
onstantıinische Ausbreıtung inmitten der Verfolgungen (indes verschwanden
dıe Berufsmissionare oder Apostel nach dem Jahrhundert nıcht ganz!) meist
richtig wiedergegeben, endlich der Sıeg in der Reichskirche und katholiıschen
Mission, wenngleich sich manches Unbewilesene über Synkretismus, Dogma,
Hıerarchie, apsttum, OoONchLum USW. 4aUS der lıberal-protestantischen Auf:
fassung eingeschlichen hat Das Kapitel schildert die miıttelalterliche Be-
kehrung der Goten, Franken, Angelsachsen, Deutschen (Bonifaz und Karl),
Skandinavier, Ostvölker mi1t Ausblicken nach dem Orient, Fernosten und
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esten (bis die Grenzen der Kulturwelt). Das Kapıtel zeıgt uLLSs au  b
der einen elıle den Siegeszug der katholischen Missionen In ıhren heımat-
lıchen Unternehmungen (Jesuiten und Propaganda) W1€e auf den verschıiedenen
Weeltteilen (als ypen Aaver, Nobili und RiccCI1) 1 allgemeiınen wohlwollend,
andererseıts dıe Ablehnung der Mi1ıssıon und d1ıe ersten Anfänge einer M1iss1ons-
bewegung 1 protestantischen Lager unter ehrliıchem Zugeständnıs der
Schwächen Im und Kapıtel kommt das verflossene Missionsjahrhundert
bıs ZUL Gegenwart VO allem protestantischerseits sowohl ıIn seinen heimat-
ıchen TITrıebfedern aqals auch In seinen Auswirkungen bıs an das nde der
ATn (Indien, Afrıka, Fernosten, Sudsee, W esten und Islam), anhangsweise
für beıdes das katholhlische Miıssionswesen unter besonderem achdruck quf
dem deutschen S Behandlung. Das un d letzte Kapıtel zeichnet dıe Er-
gebnisse, Lehren und u1fgaben, worauf 1 Anhang noch statıstısche abellen,
Literaturnachweise, Namen- und Sachregister iolgen. So lucken- un: mangel-
haft besonders dıe katholische Missıon bzw Literatur daruüuber (auch meılıne
zitierte Missionsgeschichte W1€e meılne Abrisse wurden aiıcht benutzt) erscheinen
Mas, sehr WIT eklagen könnten, daß Iın e1INer Monographie Der die
chraistliche W eltmiıission uberhaupt die unsrige AUr anhangsweıse ZUTLE Geltung
kommt (mit vıel größerem Recht qals B Rıchter umgekehrt gegenüber einer
katholiıschen Missionsgeschichte), 1im allgemeınen duürfen JIr mi1t em Er-
gebnıs W1e miıt der Absıcht des erfassers zuireden SeIN. Schmidlın

ÄArens Bernhard Handbuch der katholischen Missionen. Zweıte voll
ständıg Neu bearbeıtete Auflage mıit 101 apDnellen und eliner raphı-
schen Darstellung, Freiburs,x Herder, 1925 80 510 30,00 Mk
Mıt dankbarer Freude begrüßen WIT dıe zweiıte Auflage des bekannten

Arensschen Handbuches Die 1NeEUE Auflage, für dıe der Verfasser Urc. seine
Arbeiten für dıe valıkanısche Misisonsausstellung das besterreichbare ater1ı1a.
sammeln konnte, hat außerlich rund 100 Seıten a. Umfang SCWONNEN., nhalt-
liıch duürfen WIT überall dıe SOTSSAaMı erbessernde and des Verfassers fest-
tellen. In der Anlage Cdes Werkes sınd auch ein1ıge en Überblick erleich-
ernde Anderungen vOoTSCHOMMEN., Das Arbeitsfe das In der ersten Auflage
ZzUSamıinen mıiıt den Trägern des Missionswerkes behandelt wurde, hat 1n
einem eıgenen Kapıtel seine Behandlung gefunden. uchn dıe Helfer 1m
Missionswerke sınd 4US em Zusammenhang herausgeschält und getirennt
dargestellt. Die Fintelung gestaltet sich ın der Auflage folgender-
maßen: Die Leiter des Missıionswerkes. Da Dıie Träger des Missionswerkes.

Die Helfer 1 Mıssıionswerk. Ausbildung un Bildungsstätten des
Missionsstabes. Das Arbeıtsfeld Die Missionsmittel un iıhre Beschaffung.

Die Missionsvereine. Die Missıionszeitschriften. Die M1SS1ONSW1SsSeN-
schaftliıchen Bestrebungen der NEU: Zeit Der Verkehr zwıschen Heimat
nd Mi1ssıion. 1C  ıge orıentierende Übersichten sın.d In den „Anhängen“beigefügt, S über den gesamten Missionsstab, d1e 1n den deutschsprachigenLändern ansässıgen Missıonsgenossenschaften. In uüubersichtlichen Tabellen
wird 1n Gesamtbild des Standes Vo 19923 geboten Der Verfasser hat
verschmäht, auch dort, ıhm möglich CUETE Angaben geben,eın einheıtliıches Bild bıeten Lehrreich ıst das vergleichende Zahlenbild
uüuber die Entwicklung des Missionsfeldes 1n der Nachkriegszeit 1918—923
S 274). Um konsequent P bleiben, hat Arens ebenso darauf verzichtet,fehlende Angaben durch altere ersetzen. Hierdurch haben ber die
Gesamtziffern 1U relatıyen Wert und mussen ıIn den Feldern, WO manche
Lücke a entsprechend erhöht bzw. vermıindert werden. Wır mussen

Arens 'Der INn ankbarer für das Gebotene se1n, als Zu großenTeil NUur durch persönlıche, oft wıederholte Bitten ‚en Angaben gelangte.Es ıst überhaupt eıne Crux für dıe katholische Missionsstatistik, daß ınheit-lıche Angaben urchweg nıcht vollständig erhalten sınd. Dazu kommt
noch, daß dıie statıstıschen Begriffe ZUIM sroßen eıl willkürlich VO  b den
Berichterstattern gedeute un verwendet werden. Die Bemühungen der

Zeitschri IUr Missionswissenschait, ahrgang.


